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Ein merkwürdiger „Deal“
beschäftigt die Kalkumer
Bürger schon seit Februar.
Die Einrichtung einer
„Akademie für Musik und
Kunst“ im seit Jahren leer-
stehenden Schloss soll
durch die Gewährung von
Baurecht auf einem beson-
ders sensiblen Landschafts-
, Denkmalschutz- und Er-
holungsgebiet, dem
Schlossacker vor dem
Schlosspark, sozusagen „er-
kauft“ werden. Dabei gibt
es keine Bedarfsanalyse und
kein Konzept für die Aka-
demie, auch kein Finanzie-
rungskonzept. Träger der
Akademie soll eine noch zu
gründende Stiftung wer-

den. Diese auf eine „Bau-
landspekulation“ basieren-
de Vision einer Akademie
wurde auch durch die musi-
kalisch umkränzte Rede des
Investors und Immobilien-
unternehmers Peter Thun-
nissen am 2. Juli im Schloss
einer Realisierung nicht nä-
her gebracht, mindestens
aus der Sicht ortsverbunde-
ner Kalkumer. Ob die von
Ratsfrau Claudia Bednarski
geäußerte Idee eines städte-
baulichen Vertrages greifen
könnte? Die vielen Fragen,
Widersprüche und Irrita-
tionen, die mit diesem
„Deal“ in Verbindung ste-

Fortsetzung Seite 2

Menschenkette um
den Schlossacker

Aus Protest gegen die Absicht, den Schlossacker zu bebauen, bildeten weit über 300 Kalkumer
und ihre Mitstreiter eine Menschenkette um das vorgesehene Baugelände.                    Foto: H.S.
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hen, konnten in verschiede-
nen Versammlungen und
Erörterungen bislang nicht
geklärt, vor allem die Ein-
wände der Bürger nicht
ausgeräumt werden. Der
NORDBOTE hatte bereits
wiederholt über das Projekt
berichtet. 
Wie sehr den Kalkumern
und ihren Mitstreitern der
Landschaftsschutz, die Er-
holungsfläche und nicht
zuletzt der freie Blick auf
das Denkmal Schlosspark
(Hainbuchen-Laubengang)
am Herzen liegt, demons-
trierten sie am 30. Juni.
Trotz sengender Mittagshit-
ze bildeten sie eine Men-
schenkette rund um den
Schlossacker, das vorgese-
hene Baugebiet westlich des
Schlossparks.  Weit über
300 Personen nahmen teil.
So eine starke Demonstrati-
on hat es in Kalkum seit
Menschengedenken nicht
gegeben. Ohne Polizeibe-
gleitung, friedlich und sehr
geordnet, brachten hier
Bürger ihren Protest zum
Ausdruck, das sensibelste
(noch) freie Grundstück in
ihrem Dorf für eine Bebau-
ung freizugeben.
Am 2. Juli nachmittags tra-
fen sich rund 50 Vertreter,
externe und interne Exper-
ten aus Politik, Verwaltung,
des des Kulturkreises Kal-
kum, der Anwohner  und
der Käufer des Schlosses in
drei Arbeitskreisen zu ei-
nem ersten Workshop über
das Ob und Wie einer Be-
bauung des Schlossackers.
Eine übergreifende Zu-
bzw. Übereinstimmung gab
es nicht, aber sehr viele Ar-
gumente gegen eine Bebau-
ung dieses in Hinblick auf
Landschafts- und Trink-
wasserschutz,  städtebau-
lich (Trennung der orga-
nisch gewachsenen, ver-
schiedenen Stadtteile),
Denkmalschutz (Außenbe-
ziehung/Sicht auf das

Denkmal Schlosspark) und
Umweltschutz (zum Bei-
spiel Frischluftschneise)
aus den verschiedensten
Ämtern.  Auch Fragen der
Verkehrserschließung und
Parkprobleme seien nicht
gelöst.  Einige Teilnehmer
brachten eine Bebauung in
der in der südöstlichen
Ecke des Schlossackers ins
Gespräch (Oberdorfstra-
ße/Ecke Alte Kalkumer
Straße) ins Gespräch. 
Für den Abend des glei-
chen Tages hatten Bünd-
nis90/Grüne und der Kul-
turkreis Kalkum zu einer
Informationsveranstaltung
ins Kaiserswerther Rathaus
eingeladen. Der Andrang
war groß, der Sitzungssaal
platzte aus allen Nähten.
Stefan Engstfeld MdL infor-
mierte über die jüngste Ge-
schichte des Schlosses, den
Leerstand und das mehr-
stufige Bieterverfahren.
Studenten der Fachhoch-
schule Düsseldorf hätten
2014 in einem Masterlehr-
gang die Idee einer Musik-
schule aufgegriffen.  Sandra
Patalla vom Regionalrat in-
formierte über die Überar-
beitung des Regionalplanes,
der unter anderem mehr
Fläche für den Wohnungs-
bau ausweisen soll. Ein ab-
schließender Beschluss in
den zuständigen Gremien
ist erst Ende 2019 vorgese-
hen. Bezirksbürgermeister
Stefan Golißa meinte, die
(tatsächliche) Schloss-Um-
nutzung in eine Akademie
und die Umwandlung von
Landschaftsschutzgebiet in
Wohnbauland müssten ver-
bindlich miteinander ver-
knüpft werden. Der Kultur-
kreis Kalkum bleibt dabei:
Gegen eine solide finan-
zierte und nachhaltig ge-
führte Akademie ist nichts
einzuwenden, aber nicht
auf Kosten ihres landschaft-
lichen Herzstücks vor dem
Schlosspark.                   H.S.

Der Pachtvertrag für den
Edeka-Markt in Rahm wur-
de um ein weiteres Jahr ver-
längert. Vermieter-Familie
Müller, Edeka als Mieter
und Familie Tonscheidt als
Betreiber haben sich darauf
geeinigt, den Supermarkt
am alten Standort noch bis
Ende 2020 weiter zu führen.
„Wir freuen uns, auch wei-
terhin für unsere Kunden da
sein zu können“, unterstrich
Pascal Tonscheidt im Ge-
spräch mit dem NORDBO-
TE. „Es macht uns viel
Spaß!“ Doch es sei ein „Tanz
auf Messers Schneide“: Viele
Kunden kämen in das Ge-
schäft und der Markt hätte
sich nach dem Umbau toll
entwickelt, denn die knapp
30 Mitarbeiter (mit Teilzeit-
kräften und Aushilfen) hät-
ten viel zu tun – „aber das
große Kostengefüge steht in
keinem angemessenen Ver-
hältnis, um so einen Super-
markt wirtschaftlich betrei-
ben zu können.“ Natürlich
versuche jeder, dieses von

den Kunden fernzuhalten,
„denn eine angenehme Ein-
kaufsatmosphäre zu schaf-
fen, ist unser Job!“ Ohne ein
zweites Standbein wäre es
nicht möglich, den Rahmer
Markt unter den gegebenen
Umständen und den heuti-
gen Anforderungen zu be-
halten.
Hoher Standard
Vor allem die vergleichsmä-
ßig hohen Betriebskosten
sowie die erforderliche Per-
sonaldichte seien kostenin-
tensiv. Tonscheidt: „Die
Kunden erwarten den glei-
chen Standard an Frische,
Qualität und Auswahl hier
in Rahm, wie in unserem
großen Laden in Huckingen.
Auch unser Anliegen als Be-
treiber ist es, diesen hohen
Standard zu halten.“ In
Rahm sei dieses aufgrund
der kleinen Fläche und er-
schwerten Raumtemperatur
relativ schwierig und mit
hohem Aufwand verbun-
den. Denn das Gebäude sei
in die Jahre gekommen. In-

vestitionen hätten sich über
Jahre hinweg angestaut und
es entspreche nicht mehr
dem heutigen Standard. Ak-
tuelles Beispiel sei der
Brandschutz, hier müsse auf
Anordnung der Behörden
noch viel verbessert werden.
Das kleine Lager biete nicht
viele Stellmöglichkeiten und
werde durch das neue
Brandschutzkonzept noch
weiter eingeschränkt. Auch
die Parkplatzsituation sei
nicht zufriedenstellend.
Große Störfaktoren für die
Anwohner seien die Küh-
lung mit ihrer Geräuschku-
lisse sowie die Anlieferung
auf dem engen Hinterhof.
Hauptanlieferungen erfolg-
ten zweimal in der Woche,
frische Produkte kämen na-
türlich täglich. Es gäbe
Überlegungen der Miteigen-
tümer, die Anlieferung zu
verweigern. Für viele Ent-
scheidungen bräuchte man
die Zustimmung der Eigen-
tümergemeinschaft und in
den meisten Fällen gestalte

sich dies relativ schwierig.
Holger Müller: „Von einer
Dauerlösung in Rahm
braucht an dieser Stelle wohl
keiner mehr zu träumen.“
„Mitte 2020 werden wir uns
wieder zusammen setzen
und überlegen, wie es weiter
geht“, so Pascal Tonscheidt.
„Ob der Markt bleibt oder
nicht, wird auch damit zu-
sammenhängen, wie weit
die Planungen für einen Su-
permarkt-Neubau am Rah-
merbuschfeld sind.“ Wenn
die Pläne für das Rahmer-
buschfeld nicht verwirklicht
werden würden, sieht er für
einen Lebensmittelmarkt an
der jetzigen Stelle keine Zu-
kunft, denn keine andere
Supermarkt-Kette würde
hier rein gehen. Der Pächter
weiß aus vielen Kundenge-
sprächen, dass viele Rahmer
hier im Ort einen Nahver-
sorger möchten: „Wir brau-
chen aber dringend ein mo-
dernes und größeres Gebäu-
de mit genügend Lagerflä-
chen, Parkplätzen und einer

reibungslosen Anlieferung.“
Familie Tonscheidt weiß,
dass viele Rahmer ihren
Wocheneinkauf im Huckin-
ger Geschäft erledigen. Zum
Vergleich ein paar Zahlen:
Der jetzige Markt in Rahm
hat 525 Quadratmeter reine
Verkaufsfläche, der neue
hätte zwischen 1.200 und
1.300 – dies sei die heutige
Standardgröße für einen
Nahversorger in Bezug auf
einen Vollsortimenter. Das
Center in Huckingen hat
2.300 sowie 800 Quadratme-
ter für Getränke, weitere 500
Quadratmeter seien an
Shops vermietet. Pascal
Tonscheidt: „Durch das
Neubaugebiet Alten Anger-
bach wird es im Huckinger
Geschäft noch mehr An-
drang geben. Deshalb ist es
unser Ziel, auf Dauer die
Rahmer in Rahm zu halten
– in einem modernen, an-
sprechenden und großen
Gebäude mit einem breit ge-
fächerten Angebot und ge-
nügend Parkplätzen.“      sam

Fortsetzung von Seite 1

Menschenkette um den
Schlossacker

Verlängerung: Rahmer Edeka-Markt
bleibt bis Ende 2020

Pascal Tonscheidt kann die Kunden in Rahm am bisherigen Standort noch weiter bedienen –
der Vertrag wurde bis Ende 2020 verlängert.                                                                     Foto: sam

CDU lehnt Nutzung der alten 
Pumpstation ab 

Auf dem Herbert-Eulen-
berg-Weg liegt die alte
Pumpstation. Fast gegen-
über der Festwiese, die vom
Brauchtum jeden Sommer
genutzt wird, steht es ein-
sam und verlassen. Ein paar
Graffiti-Malereien sind auf
dem braunen Haus aufge-
sprüht, die Wiese davor
steht hoch. Ende Mai
brachte die Verwaltung ei-
nen Bauantrag in die Be-
zirksvertretungssitzung in
das Kaiserswerther Rat-
haus. Die ehemalige Pump-
station sollte zu einem
Gasthaus umgebaut wer-
den. Hintergrund war aber
nicht etwa eine Gaststätte,
sondern ein Haus für Kon-
ferenzen und Seminare, das
auch einer Handvoll Gäste
Übernachtungsmöglichkei-
ten bieten solle.
Der Antrag wurde zu-
nächst wegen Beratungsbe-
darf vertagt und lag nun er-
neut auf den Tischen der
Bezirkspolitiker, die am 25.
Juni diesen Antrag mehr-

heitlich ablehnten. Bene-
dict Stieber, Vorsitzender
der CDU-Fraktion in der
BV5 am 4. Juli:  „Hier fehlt
für einen Bauantrag jede
rechtliche Grundlage. Die
alte Pumpstation ist ein-
deutig nach Paragraph 35
Außenbereich. Wie soll hier
ein Seminarhaus entstehen,
wenn noch nicht einmal die
Zuwegung garantiert ist?“
Der Vorsitzende ist mehr
als skeptisch angesichts die-
ser Idee der Verwaltung.
„Wir haben als Fraktion
immer wieder Nutzungs-
ideen für diese Station ein-
gebracht, etwa als Aufbe-
wahrungsort für das Platt-
bodenschiff. Oder die Um-
gestaltung in ein Museum.
Das alles macht viel mehr
Sinn als ein Seminarhaus.
Denn die Stellplatzfrage ist
hier völlig außer Acht gelas-
sen. Und es steht wohl fest,
dass, wenn 20 Leute hier ein
Seminar besuchen, sie nicht
mit dem ÖPNV anreisen,
ohne ihren PKW zu nutzen.

Das alles macht baurecht-
lich überhaupt keinen
Sinn“, betont Benedict Stie-
ber.

Nun bleibt abzuwarten,
welche Nutzungsmöglich-
keiten die Verwaltung noch
vorschlägt. Da ist nicht nur

die CDU-Fraktion im Kai-
serswerther Rathaus ge-
spannt.                             G.S.

Einsam und alleine steht die alte Pumpstation am Herbert-Eulenberg-Weg, gleich gegenüber
vom Rheinufer.                                                                                                                                 G.S.
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Huckingen: Prof. Dr. Ste-
phan Remmert, Chefarzt
der Klinik für Hals-, Nasen-
und Ohrenheilkunde am
Malteser Krankenhaus St.
Anna in Huckingen, ist ei-
ner der Besten seines Fachs.
In der aktuellen Liste
„Deutschlands Top-Ärzte"
stellt das Nachrichtenmaga-
zin „Focus“ die besten Ex-
perten für 14 Fachbereiche
vor - und Professor Rem-
mert ist mit dabei. Das Fo-
cus-Ranking wird anhand
von Patientenempfehlun-
gen, Ärztebefragungen, Pu-
blikationen und Häufigkeit
bestimmter Eingriffe er-
stellt. Ein besonderes Lob
erhielt Professor Remmert
von anderen Ärztinnen und
Ärzten: Sowohl in der Ru-
brik „von Kollegen empfoh-
len“ als auch in der Katego-

rie „Patienten-Empfehlun-
gen“ erhielt er deutschland-
weit als einer von ganz weni-
gen Ärzten die volle Punkt-
zahl. Herausragende Kennt-
nisse besitzt Professor Rem-
mert auf dem Gebiet der
„Kopf-Hals-Tumoren“. 
Duisburg-Süd: Das Bür-
gerfest „Rund um das Be-
zirksamt Süd“ beginnt an
diesem Freitag, 12. Juli, um
18 Uhr. Auf dem Vorplatz
des Bezirksamtes an der Sit-
tardsberger Allee wird dann
Bezirksbürgermeister in
Beate Lieske das Fest mit
dem Anstich des Fassbieres
eröffnen. Für musikalische
Unterhaltung sorgt eine
Live-Band, Imbiss- und Ge-
tränkestände stehen für das
leibliche Wohl bereit. Die
Mandatsträger verkaufen
wieder Sekt – der Erlös soll

einem guten Zweck zugute-
kommen.
Rahm: Die AG 60 plus
Großenbaum/Rahm hat für
Dienstag, 20. August, eine
Planwagenfahrt ins Nette-
tal vorbereitet. Start ist um
14 Uhr an der Schule Lauen-
burger Allee. Mit dem von
Pferden gezogenen Planwa-
gen geht es 1½ Stunden
durch den Wald, mit Wein
und Gesang. Anschließend
gibt es im Hofcafè ein lecke-
res „Grillbuffett“ (mit Brat-
wurst, Steaks, Bauchfleisch,
Frikadellen, Salaten, Grill-
kartoffeln und Baguette).
Gesamtpreis: 32 Euro. Die
Rückfahrt erfolgt gegen 18
Uhr. Karten gibt es bei
Charlotte Kann, Rufnum-
mer 0203/760491) oder
Anke Rudszuck
(0203/766844).                  sam

Kurz und knapp 

wert, was Wilhelm Mayer
mit Hilfe seines Netzwerkes
an Bildern und Material zu-
sammengetragen hat und
präsentiert, alles ohne Zu-
schüsse aus Steuermitteln,
aber mit sehr viel Einsatz
ehrenamtlich tätiger Ver-
einsmitglieder. 
Die Vernissage am 5. Juli
war entsprechend gut be-

sucht. Dabei waren auch ei-
nige Verwandte der Künst-
ler, die die Begrüßungsrede
von Wilhelm Mayer und die
Vernissage überhaupt berei-
cherten. Auch aktuell im
Düsseldorfer Norden leben-
de Künstlerinnen und
Künstler finden immer wie-
der den Weg ins Museum.
Im Laufe der Ausstellungs-

dauer sollen noch Ergän-
zungen erfolgen. Veranstal-
tungen zum Thema wird es
im September geben. Geöff-
net ist die Ausstellung bis
29. September samstags von
14-18, sonntags von 11-13
und 14-18 Uhr (Museum im
Schulgebäude Fliednerstra-
ße 32, rechter Gebäudeflü-
gel). Der Eintritt ist frei, am

Ausgang steht lediglich ein
unauffälliges Sparschwein.
Es lohnt sich und ist emp-
fehlenswert, diesen auf vie-
len Gebieten tätigen Verein
durch eine Mitgliedschaft zu
unterstützen (Kunst und
Kultur, Natur- und Denk-
malschutz, Stadtbildpflege,
Gemeinschaftspflege).    H.S.

Kunstausstellung in Kaiserswerth

Wilhelm Mayer, Vorsitzender des Heimat- und Bürgervereins Kaiserswerth e. V. und Ausstellungskurator, bei der Begrüßungs-
rede zur Vernissage am 5. Juli.                                                                                                                                                     Foto: H.S.

Auf Initiative des Kaisers-
werther Schriftstellers und
Dramaturgen Herbert Eu-
lenberg (1876-1949) war
1919 die Künstlervereini-
gung „Junges Rheinland“
gegründet worden.  Viele
Künstler unterschiedlicher
Strömungen schlossen sich
an, viele waren dem Expres-
sionismus verbunden.  Die
Gleichschaltung  aller
Künstler unter nationalso-
zialistischer Herrschaft ab
1933 bedeutete das Ende der
Vereinigung. Aus Anlass des
70-jährigen Jubiläums hatte
im Frühjahr 2019 im Muse-
um Kunstpalast die Ausstel-
lung „Zu schön um wahr zu
sein“ stattgefunden, um an
diese, eine Epoche prägende
Künstlervereinigung,  zu er-
innern. Das Museum Kai-
serswerth des Heimat- und
Bürgervereins Kaiserswerth
e.V. erinnert jetzt in einer
ebenfalls beachtenswerten
Ausstellung, dass Künstler,
die im Düsseldorfer Norden
lebten, wesentlichen Anteil
an dieser Künstlervereini-
gung hatten. Das gilt nicht
nur für Herbert Eulenberg,
dessen Enkel noch immer in
Kaiserswerth lebt, sondern
zum Beispiel auch für Adolf
de Haer, Hans Ricke und
Lina Hartlieb-Ricke, Ri-
chard Gessner, Adi Deli,
Werner Schramm und Lise-
lotte Schramm-Heckmann.
Vor allem Holzschnitte, Li-
thografien und Radierun-
gen, die in der Düsseldorfer
Ausstellung gar nicht oder
nicht repräsentativ vertreten
waren, werden den Sommer
über in Kaiserswerth ge-
zeigt. Es ist bewunderns-



Nr. 13 • Jahrgang 32• 12.07.2019 

••• Seite 4 •••

Ihre bürgernahe Stadtteilzeitung 
Anzeigensonderseite

Mit der goldenen Ehrenna-
del der Fußballabteilung der
Turnerschaft Rahm (TSR)
wurde Eugen Wahle zu sei-
nem 90. Geburtstag ausge-
zeichnet. Am Tag der Arbeit
1972 trat Eugen Wahle in die
TSR ein und wurde Grün-
dungsvorsitzender der Fuß-
ballabteilung.
Wie Frank Klinker berich-
tet, hat Wahle die Notkirche

vom Altenbrucher Damm
gerettet und als Vereinsheim
am Sportplatz in Rahm auf-
gestellt. Später wurde dieses
Gebäude als Kindergarten
genutzt und ermöglichte der
Fußballabteilung zwei
Großprojekte. Unter dem
Abtei lungsvorsitzenden
Thomas Diebel wurde 2009
ein neues Vereinsgebäude
fertiggestellt und der heuti-

ge Vorsitzende Holger Schut
konnte in diesen Tagen den
fertigen Kunstrasen über-
nehmen.
„Arbeit im Beruf und Eh-
renamt prägten sein Leben.
Die Fußballabteilung be-
dankt sich bei ihrem Grün-
dungsvater mit der golde-
nen Ehrennadel“, so Klinker.

sam

Nichts ist zuviel, alles ist gut.
Nun hat er vor wenigen Ta-
gen seinen 65. Geburtstag
auf dem Mühlenhof gefeiert.
Mit ganz vielen Leuten, sei-
ner Frau, Freunden, der Fa-
milie, den Kindern, den En-
keln. Das war ein schönes

Fest. Ja, er kann es auch kra-
chen lassen, der Ferdi. Wer
arbeitet, soll auch feiern. An
dieser Stelle gratuliert der
NORDBOTE gerne zum
Geburtstag, nachträglich
und nicht minder herzlich.

G.S.

Für Ferdi Wolff zum
Geburtstag

Besondere Geschenke für einen besonderen Menschen: Ferdi
Wolff an seinem 65. Geburtstag auf dem Mühlenhof. 

Foto: Privat

Es gibt so Menschen im
Dorf, ohne die geht nichts.
Die sind immer zur Stelle,
wenn jemand Hilfe braucht.
Mit Werkzeug, gutem Rat
und Tatkraft. So einer ist
Ferdinand Wolff, den alle im
Dorf nur Ferdi nennen, weil
dann jeder weiß, wer ge-
meint ist. Dem Brauchtum
ist der gebürtige Angermun-
der, der einer Bäckerdynas-
tie entstammt, besonders
verpflichtet. Den St. Sebas-
tianern, der Karnevalsgesell-
schaft De Elf Pille, dem
Turnverein Angermund,
dem Angermunder Kultur-
kreis, Handwerk & Handel
sowieso. Da ist er ebenso im
Vorstand wie in manch an-
derem Verein.
Und ob nun die Stadtmauer
zum Schützenfest im Sep-
tember aufgebaut werden
muss (Ferdi hilft), oder An-
drea Lindenlaub ihr neues
Geschäft an der Angermun-
der Straße bezogen hat (Fer-
di hat geholfen), oder beim
Oktoberfest auf dem Müh-
lenhof (Ferdi ist Gastgeber,
mit seinem klasse Team)
oder bei der Nachtwächter-
tour (ohne Ferdi geht
nichts), da fragt man sich im
Dorf: Was wäre ohne ihn?
Ach ja, Dreck-weg-Tag. Da
ist er auch ganz vorne mit
dabei, verteilt Handschuhe
und Gerät. Baut auf, baut
auf, fährt herum, hilft.

TSR: Goldene 
Ehrennadel für Wahle

Zu seinem 90. Geburtstag wurde Eugen Wahle für seine Verdienste für die Fußballabteilung in
der TSR mit der goldenen Ehrennadel ausgezeichnet.                                                   Foto: Privat
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GmbH
Installations- und Heizungsbaumeister

Das Jubiläum war gleich-
zeitig schönes Motto für das
Fest. 112 Jahre Freiwillige
Feuerwehr Angermund
und die europäische Not-
rufnummer ist ebenfalls die
112. „Tolle Idee, beides heu-
te mit dem Fest in Anger-
mund zu verbinden“, betont
Ulrich Cimolino, Städti-
scher Branddirektor der
Feuerwehr Düsseldorf.
Großes Aufkommen am
Freiheitshagen in Anger-
mud vor dem Gerätehaus
am Freiheitshagen. Auch
die Jugendfeuerwehr hatte
etwas zu feiern: 25 Jahre
Bestehen und entsprechend
rege war der Besuch von
jungen Leuten, Familien
mit ihren kleinen Kindern,
die einfach schauen woll-
ten, wie der Stand der Tech-
nik bei der Feuerwehr heu-
te ist.
Als ein top modernes
Löschfahrzeug namens
FLF-5 einfuhr, das aus-
schließlich auf dem Gelän-
de des Düsseldorfer Flug-
hafens eingesetzt wird, war
die Begeisterung groß. Und
was das Einsatzfahrzeug
der Düsseldorfer Feuer-
wehr leisten kann, ist im-
mens. Es ist fünf Meter
lang, 3,10 Meter breit und
hat sogar eine Straßenzu-
lassung. Mit 1.500 PS,
12.500 Liter Wasser an Bord
und 1.500 Liter Schaum-
mittel ist es für Noteinsätze
am Flughafen konzipiert.
Innerhalb von zwei Minu-
ten ist es, so betont Florian
Stecher, der Leiter der Frei-
willigen Feuerwehr der
Löschgruppe Angermund,
an jedem Ort. Bei einer
Höchstgeschwindigkeit von
135 km/h kein Wunder. Der
Himmel war blau, die Tem-
peraturen leicht sommer-

lich, die Stimmung bestens,
als Florian Stecher die Be-
sucher begrüße und am 6.
Juli um 11 Uhr das Fest of-
fiziell eröffnete.
Die Jugend in Anger-
mund ist gut aufgestellt
Jan-Ole Jipp ist der Vorsit-
zende der Jugendfeuerwehr
in Angermund. Der 29-jäh-
rige geht in seiner Arbeit
voll auf, war fünf Jahre lang
Stellvertreter, bevor er An-
fang 2017 die verantwor-
tungsvolle Aufgabe als Lei-
ter übernahm. Gemeinsam
mit Nicolas Kalenberg be-
treuen sie insgesamt 13 Ju-
gendliche, davon zwei Mäd-
chen im Alter von 10 bis 17
Jahren. Sobald die Jugend
das 18. Lebensjahr erreicht
hat, wechselt sie zu den Er-
wachsenen. Vorher trifft
sich die Jugend jeden Frei-
tag von 17.30 bis 19.30 Uhr
im Feuerwehrhaus am Frei-
heitshagen, wo sie mit Spie-
len, Übungen, Theorie und
auch Praxis auf die Arbeit
der Freiwilligen Feuerwehr
vorbereitet werden. „Es ist
uns wichtig, dass sie auch
die Gerätschaften kennen
lernen, die Technik, alles,
was dazu gehört“, betont
Jan-Ole Jipp. Und gerade
im Bereich des modernen
Brandschutzes habe sich in
den vergangenen Jahren ex-
trem viel getan, nicht nur,
was die Auflagen angeht,
sondern auch die techni-
schen Möglichkeiten, die
entwickelt wurden.
Rotes Auto für die Feuer-
wehr
Ganz stilecht hat Babette
de Fries, die Leiterin der
beiden städtischen Kitas in
Angermund, ein knallrotes
Feuerwehrauto aus Papp-
maché an die Jugendfeuer-
wehr übergeben. „Das ha-

ben unsere Kinder mit Her-
zenslust gebastelt“, lacht sie
und weist auf die dicke 112,
die obendrauf prangt. Dass
nebenbei viele der Jugendli-
chen, die nun in der Ju-
gendfeuerwehr aktiv sind,
auch in einer ihrer Kitas
waren, ist in einem Dorf
wie Angermund selbstver-
ständlich.
Auch Tim Küsters, der
Vorsitzende von De Elf Pil-
le, war da und übergab eine
Spende des Karnevalsver-
eins an die Freiwillige Feu-
erwehr in Angermund. Der
Scheck über 112 Euro war
stilecht eingepackt und mit
blau-gelben Schleifen ver-
sehen. Wer war sonst noch
da? Martin Schilling vom
CDU-Ortsverband, Andrea
Lindenlaub, Vorsitzende
von Handwerk & Handel,
der unverwüstliche Ferdi
Wolff mit Strohhut, der we-
nige Tage zuvor seinen 65.
Geburtstag auf dem Müh-
lenhof gefeiert hatte, die
alte Garde der Freiwilligen
Feuerwehr um Alfons We-
ber, die von Kasper Hilger,
Sprecher der Düsseldorfer
Freiwilligen Feuerwehren,
eigens begrüßt wurde. Und
was die Pläne der Zukunft
angeht, so ist die Feuerwehr
Düsseldorf mit ihren
Löschgruppen gut aufge-
stellt. „Die Freiwillige Feu-
erwehr hat die gleiche Aus-
stattung wie die Berufsfeu-
erwehr, was gut und wichtig
ist“, betont Kasper Hilger.
Was noch verbesserungs-
würdig ist? Die Zufahrt
zum Löschhaus am Frei-
heitshagen. Die ist seit Jah-
ren ein Dauerbrennerthe-
ma in der Verwaltung und
Politik.                             G.S.

112 Jahre Freiwillige Feuerwehr in Angermund

Die Jugendfeuerwehr um Jan-Ole Jipp (links) und Nicolas Kalenberg (rechts) ist in Angermund gut aufgestellt.          Fotos: G.S.

Top modern ist das Einsatzfahrzeug namens FLF-5, das nur auf dem Flughafen in Düsseldorf
eingesetzt wird.
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Wenn ein Traditionshaus
ein Jubiläum feiert, steckt
immer eine hübsche Ge-
schichte dahinter. So wie bei
Hornscheidt Schuhe in Kai-
serswerth. Als 1894 Albert
Hornscheidt das Haus an
der Ecke Kaiserswerther
Markt/An St. Swidbert für
4.000 Goldmark kaufte,
konnte niemand ahnen, wel-
che Entwicklung das neh-
men würde. Aus den 4.000
Goldmark sind inzwischen
40.000 Euro geworden, aus
der alten Schuhmacherei ein
wunderbar eingesessenes
und weit über die Grenzen
Kaiserswerths beliebtes
Schuhfachhandelsgeschäft.
Zurück zu den Wurzeln. 
Albert Hornscheidt richtete
zunächst eine Schuhma-
cherwerkstatt ein und stellte
maßgefertigte Schuhe und
Stiefel für seine Kundschaft
her. Es gibt noch Rechnun-
gen aus der Zeit vor dem
ersten Weltkrieg, als ein
Fräulein Blumenkamp aus
Kalkum zwei Paar Schnür-
stiefel bei Hornscheidt be-
stellt hatte, wofür sie 13
Goldmark auf den Tisch leg-
te. Das war eine hübsche
Summe angesichts der Ein-

kommensverhältnisse sei-
nerzeit. So verdiente ein Lo-
komotivführer im Monat
geschätzte 30 Mark. Doch
pro Stiefel – das mussten die
Kunden einfach bedenken –
steckten 50 bis 100 Arbeits-
stunden in einem Paar Maß-
schuhe oder Stiefel.
Albert Hornscheidt hatte
vier Söhne. Drei davon wur-
den ebenfalls Schuhmacher.
Der Zweitälteste gründete
ein Geschäft in Neuss, der
Jüngste übernahm mit sei-
nem Bruder Arthur den Be-
trieb in Kaiserswerth. 1939
heiratete er Helene. Doch es
war nicht nur von Glück be-
schienen, das Haus an der
Ecke Kaiserswerther
Markt/An St. Swidbert. Am
letzten Tag des 2. Weltkriegs,
am 8. Mai 1945, wurde das
schmucke Barockhaus von
einer Bombe zerstört. Nach
dem liebevollen Wiederauf-
bau führt die Familie Horn-
scheidt das Geschäft in drit-
ter Generation weiter.
Gute Auswahl und beste
Beratung
Es ist einfach schön, bei
Hornscheidt in Kaisers-
werth Schuhe zu kaufen.
Das hat gleich mehrere

Gründe: das Geschäft ist
hübsch, die Auswahl beste-
chend groß und der Service
freundlich und kompetent.
Monika Hornscheidt ist von
einem Team umgeben, das
seit 25 Jahren für Qualität
im Schuhfachhandel steht.
Es gibt Schuhe aller Cou-
leur: klassische, modische,
bequeme, leichte, moderne,
bekannte wie etwa von GA-
BOR, SIOUX, LLOYD, ME-
PHISTO, LEGERO und RE-
MONTE. Gute Passform
und fußgerechter Gehkom-
fort halten immer mit. Mit
einer erfahrenen Fachbera-
tung steht Hornscheidt
Schuhe für diese Qualitäts-
kriterien. Dass es außerdem
hier eine Vielzahl von modi-
schen Accessoires wie Ta-
schen und Tücher und noch
viel mehr gibt, rundet jedes
Outfit gekonnt ab.
Hornscheidt Schuhe
GmbH&Co. KG, Kaisers-
werther Markt 41, 40489
Düsseldorf, Telefon: 0211-
40 12 80
info@hornscheidt .net ,
www.hornscheidt.net
Geöffnet: Mo-Fr 10-18.30
Uhr
Samstags 10-14 Uhr.      G.S.

125 Jahre Hornscheidt Schuhe 
in Kaiserswerth

Albert Hornscheidt mit seinen Söhnen August, Arthur, Albert, Gustav, 1917.         Fotos: Privat

Das Team.
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Gastgeber gewannen die
Partie zu Recht mit 3:0. Der
Auftaktsieg gegen Hilden
05/06 und die erstmal gute
Ausgangsposition reichten
damit leider nicht.           sam

Zwei Jugendmannschaften
des Lohausener Sportver-
eins (LSV) haben die Quali-
fikation für die Leistungs-
klasse geschafft: die A- und
die B-Junioren. „Wenn man
sich insgesamt der sportli-
chen Veränderungen im
Kreis 1 Düsseldorf ansieht,
dann ist das ein gutes Ergeb-
nis und bestätigt unseren
konstanten Trend der ver-
gangenen Jahre“, so Torsten
Eichwald vom Jugendvor-
stand. „Wir befinden uns da
in guter Gesellschafft.“
Der Aufstieg der A-Jugend
stand - wie berichtet – schon
früh fest. Gegen ein starkes
Team von TuSA 06 gab es
eine unglückliche Niederla-
ge, gegen den Rather SV ge-
wannen die LSV-Spieler
nach anfänglichen Schwie-
rigkeiten vollkommen ver-
dient und deutlich mit 7:0.
Eichwald: „Und diesem ta-
lentierten Team ist in der
Leistungsklasse einiges zu-
zutrauen. Noch ein Jahr in
der Kreisklasse wäre für die
Entwicklung der Jungs auch
keineswegs von Vorteil ge-
wesen. Deswegen sind wir
über den Ausgang der Qua-
lifikation sehr glücklich. Die
abgelaufene Saison in der
Kreisklasse war trotz der
Meisterschaft, sportlich und

vom Ablauf gesehen, eine
Farce.“
Spannend hatte es die B-Ju-
gend gemacht. Gegen drei
starke Teams gelang letztlich
ein hervorragender zweiter
Platz in der Qualifikations-
gruppe. Mit Rhenania
Hochdahl, der TuRU und
dem Polizei SV hätte es si-
cher leichtere Gegner gege-
ben. Aber die Jungs haben es
sehr gut gemacht. Nach dem
Auftaktsieg gegen Rhenania
Hochdahl und der leider
deutlichen Niederlage gegen
die TuRU gab es dann das
Endspiel gegen Polizei SV.
„Das war nichts für schwa-
che Nerven, denn trotz einer
2:0-Führung, fast bis zum
Spielende, blieb es jederzeit
spannend“, erinnert sich der
stellvertretende Leiter Ju-
gend-Fußball. Durch den
2:1-Sieg spielt die B-Jugend
des LSV zum dritten Mal in
Folge in der Leistungsklasse.
„Auch das ist ein toller Er-
folg für uns!“
Etwas enttäuscht ist der
LSV über die verpasste Qua-
lifikation der D-Junioren.
„Aber kein Vorwurf an das
Team, denn im entscheiden-
den Spiel hatten wir beim
FC Büderich keine Chance
den Aufstieg perfekt zu ma-
chen“, so Eichwald. Die

LSV: A- und B-Junioren schaffen die
Quali

Dank an scheidende
LSV-Trainer

Die Fußballabteilung des
LSV möchte sich an dieser
Stelle ganz herzlich bei den
scheidenden Trainern An-
dreas Willner (2. Mann-
schaft), Stefan Heinzen (Da-

menmannschaft) und Re-
mon Simionas (3. Mann-
schaft) für ihre treue und
harte Arbeit in den vergan-
genen Jahren bedanken:
„Wir hoffen Euch weiterhin

als gern gesehene Gäste auf
unserer Anlage begrüßen zu
dürfen, ihr kennt den Weg.
Danke für alles!“               sam

Andreas Willner (links) und Stefan Heinzen.                                                                   Fotos: LSV

Nichts für spannende Nerven war das letzte Quali-Spiel der B-Junioren gegen den Polizei SV.
Das LSV-Team siegte mit 2:1.                                                                                               Foto: LSV
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Während der Sommerferi-
en bündelt die Deutsche
Bahn (DB) wieder wichtige
Baumaßnahmen auf einer
der Hauptstrecken in NRW
zwischen Essen und Düssel-
dorf-Flughafen für eine leis-
tungsfähige und moderne
Schieneninfrastruktur. Un-
ter anderem werden zwi-
schen Düsseldorf Flughafen
und Duisburg Hauptbahn-
hof im Zuge der Sperrpause
vom 12. Juli bis 25. August
die Fernbahngleise erneuert. 
Insgesamt finden die Arbei-
ten auf einer Gesamtlänge
von 22.000 Metern statt -
Schienen und Schwellen
werden ausgewechselt. Zu-
sätzlich werden rund 13.000
Tonnen Schotter ausge-
tauscht. Dies entspricht etwa

650 LKW-Ladungen. Der
Transport findet über die
Schiene statt. Um 22 Kilo-
meter Gleisinfrastruktur in
nur sechseinhalb Wochen
erneuern zu können, setzt
die DB hochleistungsfähige
Großmaschinentechnik ein.
Das hat natürlich Auswir-
kungen auf den Schienen-
verkehr. Hier die wichtigs-
ten Veränderungen in unse-
rem Verbreitungsgebiet: Die
S 1 (DB Regio NRW) wird
ab Essen Hbf über die S-
Bahnstrecke über Kettwig
und Ratingen bis Düssel-
dorf-Derendorf nach Düs-
seldorf Hbf umgeleitet. Das
macht im Zusammenspiel
mit der regulär verkehren-
den S 6 dann einen 10-Mi-
nuten-Takt zwischen Essen

und Düsseldorf möglich.
Zwischen Duisburg Hbf und
Düsseldorf Unterrath ver-
kehren Busse im gewohnten
S-Bahn-Takt.
Die Linien RE 2 (DB Regio
NRW), RE 6 (DB Regio
NRW) und RE 11 (RRX,
Abellio) fallen zwischen Es-
sen Hbf und Düsseldorf Hbf
aus. Die Linie RE 19 (Abel-
lio) wird zwischen Duisburg
und Düsseldorf umgeleitet
und hält nicht am Düssel-
dorfer Flughafen. Zwischen
Dortmund und Düsseldorf
kommt es zu Umleitungen,
einzelnen Zugausfällen und
zu teils veränderten An-
kunfts- und Abfahrtszeiten.
Das führt zu Haltausfällen
in Bochum Hbf, Essen Hbf
und Mülheim (Ruhr) Hbf,

Duisburg Hbf, Düsseldorf
Flughafen und Düsseldorf
Hbf. Der Düsseldorfer Flug-
hafen wird während der
Bauarbeiten nicht vom
Fernverkehr angefahren.
Reisende können von Düs-
seldorf Hbf oder Duisburg
Hbf mit dem Regional- und
S-Bahnverkehr den Flugha-
fen erreichen.
Einige ICE-Linien, bei-
spielsweise nach München
und Berlin, beginnen und
enden vorzeitig in Essen
oder Düsseldorf. Abwei-
chende Fahrwege und -zei-
ten des Fernverkehrs sind
im Jahresfahrplan eingear-
beitet, sodass sich Kunden
bereits bei Buchung der Rei-
se auf die geänderten Reise-
zeiten einstellen konnten. 

Die gesamte Baumaßnah-
me (Elektronisches Stell-
werk in Duisburg, RRX,
neue Gleise und Weichen
sowie ein Brückeneinschub
zwischen Essen und Düssel-
dorf Flughafen)  in Zahlen:
150.000 Meter neue Kabel,
129 neue Signale, 22 Kilo-
meter neue Schienen, 13
neue Weichen, eine neue
Ruhrkanalbrücke und ein
fertig gebauter Abschnitt für
den RRX. Dazu kommen die
Ausbaumaßnahmen an vier
Bahnhöfen. Das Investiti-
onsvolumen  in diesem Jahr:
Mehr als 40 Millionen Euro.
Zeit: Sechseinhalb Wochen.

sam

Väterchen Rhein gibt so
manches her, Wasser und
Wellen, das Geräusch von
vorbeifahrenden Schiffen,
Seglern, Paddelbooten. Lei-
der gibt es am und im Rhein
auch zusehends mehr Müll.
Denn nicht nur die Welt-
meere ächzen unter der Last
von Plastik und von Men-
schen gemachtem Müll,
auch Väterchen Rhein ist arg
belastet. Das war Anlass für
Dagmar Hüserich, Lehrerin
an der Montessori-Grund-
schule in Stockum, die
Viertklässler für das Thema
Umwelt und Müll zu sensi-
bilisieren.
„Mit meinen Schülerinnen
und Schülern habe ich im
Sachkundeunterricht und
Englisch dieses Thema be-
sprochen. Vor allem, was die
Zustände am Rhein angeht.
Seit vier Jahren gehe ich re-
gelmäßig mit meinem Hund
am Rhein in Höhe Kilome-
ter 749 spazieren und bin oft
unangenehm überrascht,
wieviel Müll dort herum-
liegt“, erklärt Dagmar Hüse-
rich. (Gemessen wird der
Rhein in eine Kilometer-

Einteilung, die ihren Null-
punkt an der Konstanzer
Rheinbrücke hat. Anm. der
Red.)
Lustig und traurig zu-
gleich
Es gibt mehrere Arten von
Müll am Rhein. Müll, den
Menschen hinterlassen,
wenn sie sich getroffen ha-
ben, zum Essen, zum Trin-
ken, zum Picknicken. Und
es gibt Müll, den der Rhein
angespült hat. „Nun organi-
siere ich in regelmäßigen
Abständen Aufräumaktio-
nen am Rhein. Viele Kinder
unserer Schule machen mit“,
fügt sie hinzu. Und die
Fundsachen sind skurril:
Blech, Schuhe, Taschen,
Kleidung, Plastikboxen,
Schilder, alles Mögliche ist
dabei. Die Montessori-
Grundschule am Farnweg
liegt nah am Rhein. Deshalb
ist nicht nur die Lehrerin
überzeugt, dass die Pädago-
gen einen klaren Auftrag ha-
ben. In den letzten Wochen
war sie immer wieder mit
ihren Viertklässlern am
Rhein, um Müll zu sam-
meln. Dabei haben die Pen-

Baumaßnahmen: 
Veränderungen im Bahnverkehr 

Schule am Farnweg gibt dem Müll ein
Gesicht

In mehreren Räumen der Grundschule waren Fundsachen aus dem Rhein zu sehen. 
Foto: Privat

näler viel über die Umwelt,
das Klima, den Müll erfah-
ren. Sie wollten wissen, wie
es gelingt, Flüsse und Meere
sauber zu halten und Müll
zu vermeiden. Das alles
passt bestens in die Bewe-
gung, die spätestens seit
Greta Thunberg für ein Um-
denken der jungen Genera-
tion sorgt. Es könnte sich
einbetten in die Fridays-for-
future Bewegung als „Pu-

pils-for-nature“ oder etwas
Ähnliches.
Dass das Sommerfest An-
fang Juli an der Schule auch
ganz im Zeichen der Um-
welt stand, ist kein Wunder.
Dabei waren gleich mehrere
Räume der Grundschule mit
Fundsachen aus dem Rhein
bestückt, die wirklich skur-
ril, nachdenklich oder ein-
fach witzig arrangiert wur-
den. Die Eltern waren be-

geistert und forderten die
Lehrerin auf, daraus eine
Wanderausstellung für alle
Schulen in Düsseldorf zu
machen. Und wenn am
Ende der Gedanke zurück-
bleibt, dass wir wirklich alle
nur einen Planeten und kei-
ne Alternative haben, dann
ist die Aktion der Montesso-
ri-Grundschule Farnweg
schon mehr als nur gut und
nachahmenswert.             G.S.

Kinder helfen 
Bei bestem Wetter fand
jetzt das Huckinger Kinder-
fest statt. Da es für einige
Aktionen draußen einfach
zu warm war, nutzte die ört-
liche Schützenbruderschaft
St. Sebastianus auch die
Kühle der großen Halle im
Steinhof aus.
Hier konnten die Mädchen
und Jungen zum Beispiel
nach Herzenslust auf der
Hüpfburg toben oder sich
im Gesicht schminken las-
sen. Auf Rollen konnte man
draußen in einer Kiste he-
runter rutschen. Gerne
schauten sich die Kinder
(und auch Eltern) einmal

die großen Gerätewagen der
benachbarten Freiwilligen
Feuerwehr an und staunten
über so mach technisches
Detail. Auch MSV-Maskott-
chen Ennatz schaute vorbei.
Selbstverständlich hatten
die Schützen auch für das
leibliche Wohl gesorgt. Mit
auf der Speisekarte standen
etwa Muffins, Pommes und
Grillgut. Kalte Getränke wa-
ren natürlich der Renner.
Das Fest stand unter dem
Motto „Kinder helfen Kin-
der“. Der Reinerlös geht an
das Kinderhospiz St. Rapha-
el in Huckingen.              sam

Großen Spaß hatten die Kinder beim Schminken. 
Foto: sam
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Die Begeisterung war groß,
als die Schülerinnen und
Schüler der 2c am 4. Juli den
nagelneuen Tischfußball im
Spieleraum der Franz-Vaah-
sen- Gemeinschaftsgrund-
schule in Wittlaer am
Grenzweg in Betrieb neh-
men durften. Und Olaf Leh-
ne, Landtagsabgeordneter,
freute sich mit. Wie es zu der
Spende kam? „Ganz einfach,
durch einen guten Kontakt
zum Spielgerätehersteller
hatte ich die Möglichkeit,
eine solchen Tischfußball an
eine Schule zu spenden. Da
ich diese Schule in Wittlaer
gut kenne, schon zu Vorlese-
stunden hier war und mich
einige der Schüler im Land-
tag besucht haben, dachte
ich an sie. Zumal diese
Grundschule die zweitgröß-
te in Düsseldorf und eben
die größte im Stadtbezirk 5
ist“, erklärt Olaf Lehne.
Auch Schulleiter Dr. Jan
von der Gathen und sein

Stellvertreter Dennis Klein-
Helmkamp waren hocher-
freut. Es zuckte ihnen sicher
in den Fingern, als die Pen-
näler das Spielgerät in Be-
trieb nehmen durften. Os-
kar, 8 Jahre, aus der 2c: „Wir-
haben auf dem Schulhof
auch zwei Kicker, deshalb
können wir schon gut spie-
len. Aber das ist jetzt toll für
uns, dass wir noch einen be-
kommen haben.“ Der Ki-
cker ist aus hellem Holz, hat
Spielfelder mit blauer und
roter Schrift, Mailand gegen
München steht hier groß auf
dem grünen Untergrund.
„Wie stellen uns vor, dass die
blauen von Schalke gegen
die roten von Bayern Mün-
chen spielen“, erzählt Oscar.
„Am liebsten haben wir ge-
mischte Mannschaften,
Mädchen und Jungens,
spielen dann 2:2 oder 4:4“,
erklärt Christian. 
Während Oscar gut im Tor
ist, soll Christian der beste

Stürmer sein. Bei der Erpro-
bung des neuen Kickers ging
es jedenfalls schon hoch her.
Und wie Schulleiter Dr. von
der Gathen zur Begrüßung
sagte: „Von 7.30 Uhr bis
16.30 Uhr, so lange dauert
Schule. Und Schule ist auch
Spiel und Sport!“
Das konnte die Leiterin der
OGS, Ingrid Rosenland, nur
bekräftigen. „Mit 19 Mitar-
beiterinnen betreuen wir im
Nachmittagsbereich 225
Kinder. Wir haben keine
Gruppenräume, dafür so ge-
nannte Funktionsräume. Ei-
nen Spielraum wie hier mit
dem neuen Kicker, in dem es
richtig laut werden darf.
Auch Bastel- und Ruheräu-
me haben wir. Und eine
Mensa und ein Café, in dem
die Kinder sich verabreden
können. Der Kicker ist je-
denfalls eine tolle Bereiche-
rung für uns!“                  G.S.

Kicker für die Schule in
Wittlaer

Herbert Friedrichowski ist
neuer Kappeskönig

Der diesjährige Kappeskö-
nig in Rahm heißt Herbert
Friedrichowski. Er setzte
sich beim Eröffnungsschie-
ßen der örtlichen St. Sebas-
tianus Schützenbruderschaft
durch. Als neues Vereins-
mitglied wird er bald dem
Offizierscorp angehören.
Kappesprinz ist Celine Püll.
Bei schönem Wetter wur-
den auf der Pfarrwiese fol-
gende Kompaniekönige er-
mittelt: Florian Großmann
(Walter-Schönheit-Kompa-
nie), Rafael Schmitz (1.
Kompanie), Julia Seidel
(Florentiner-Kompanie)
und Johannes Schmitz (Frei-
schützen). Den Gästevogel
holte Marina Schmitz run-
ter.
Nur wenige Tage später ka-
men viele Rahmer zum Ge-
meindefest an die St. Huber-
tus Kirche. Ein Höhepunkt
war der Aktionstag der
Schützenjugend, die unter
anderem zu einem großen
Menschenkicker-Turnier
eingeladen hatte.              sam

Alle bewiesen beim Eröffnungsschießen eine sichere Hand (von links): Kappeskönig Herbert
Friedrichowski, Julia Seidel, Rafael Schmitz, Kappesprinz Celine Püll, Johannes Schmitz und
Florian Großmann.                                                                                                                 Foto: sam

Sicherheits-
konzept greift
am Anker

Ein herrlicher Platz ist das
Gelände rund um den An-
ker direkt am Kaiserswert-
her Rheinufer, neben der
Kaiserpfalz, die Suitbertus-
Basilika mit dem Stiftsplatz
im Rücken. Kein Wunder
fast, dass  im Sommer Heer-
scharen von Jugendlichen
aus Düsseldorf und Umge-
bung den Platz aufsuchten,
um hier zu feiern, Hinterlas-
senschaften anzuhäufen und
für Lärm zu sorgen. Das al-
les ärgerte die Anwohner so
sehr, dass sie um Hilfe bei
der Verwaltung und der Po-
lizei baten. Erst Anfang des
Jahres wurde ein Sicher-

heitsdienst eingerichtet, der
hier nach dem Rechten se-
hen und für Ruhe sorgen
sollte. Fazit: In diesem Jahr,
und die Hälfte ist bereits
um, gab es noch keinen Ein-
satz.
Der Treffpunkt besteht
nach wie vor und wird auch
von zahlreichen Jugendli-
chen der benachbarten
Schulen aufgesucht. Das ist
völlig in Ordnung. Es ging
einfach nur um nächtliche
Ruhestörung und kräftige
Randale. Und das war nicht
in Ordnung. So scheint nun
der Betrieb in vernünftige
Bahnen gelenkt.                G.S.

Ein herrlicher Platz ist es am Anker, und der darf auch von
Menschen aller Couleur genutzt werden. Nur ohne Glasscher-
ben und Randale und Hinterlassenschaften.                Foto: G.S.

Großes Aufgebot bei der Einweihung des neuen Tischfußballs.                                         Foto: G.S.
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Gesuche:
Pacht-/Kaufweide für Alpakahaltung o freistehendes Haus mit 
Weidefläche gesucht. Tel. 0177/3107272
Familie mit Kindern sucht Haus mit Garten im Düsseldorfer
Norden / Ratingen. Tel: 0211 / 4080329

Mietangebot:
Büro ca. 25qm, 2 OG mit Fahrstuhl, in Angermund Wacholderstraße 42
zu vermieten. Tel. 0170 9330803
Komplett renoviertes EG Büro/Atelier 70m² zu vermieten,
ca. 70 qm Büro- und Nebenfläche, WC, Teeküche, Kellerraum,zentrale
Lage im geschichtsträchtigen Kern von Alt-Angermund. KM € 840,00 +
NK, 2 KM Kaution, TG Stellplatz € 85,00, provisionsfrei. 
Loskamp, Tel. 02852/2030 

werth eine Kleinschützen-
königin, nämlich Aniko
Dorn, die ihren Bruder Ian
Dorn als Begleiter wählte. 
Soccer Turnier am Auto-
scooter
Die Kaiserswerther St. Se-
bastianer gehen mit der Zeit.
Nicht nur, dass Frauen als
Mitgliederinnen aufgenom-
men werden, was jahrhun-
dertelang verpönt war, es
gibt auch sonst immer hüb-
sche Neuigkeiten rund um
den Festplätz am Rhein. Die
beiden Pastöre Oliver Dreg-

ger und Jonas Marquardt ge-
ben sich jedes Jahr auf dem
Krönungsball ein rhetorisch
gelungenes Stelldichein, was
auch diesmal für tosenden
Applaus sorgte. Das ist ge-
lebte Ökumene.
Das Festzelt am Rhein ist
proppenvoll gewesen. Alle
Gäste der benachbarten
Bruderschaften, so scheint
es, sind gekommen. Dass die
Schützenmusik nicht enden
wollte, liegt an dem Schwer-
gewicht der neuen Majestä-
ten, was gut ankam. Dass die

Bezirksvertretung 05 im
Kaiserswerther Rathaus erst
kürzlich beschlossen hat, ein
Soccer Turnier der Lokalpo-
litik gegen die Bruderschaft
auszurichten, war neu. Und
nachdem die Bruderschaft
schnell 2:0 führte, holte die
Politik auf, bis es schließlich
mit 3:3 gerecht ausging. Und
alles, was im Rheinland zum
zweiten Mal ausgeführt
wird, hat schon Tradition.
Adé Schützenfest 2019. Es
war ein schönes Fest!      G.S.

„Ja, es war warm an diesen
Tagen, und alles hat bestens
funktioniert“, sagt Dr. Ul-
rich Micke. Der Schützen-
chef der St. Sebastianus Bru-
derschaft Kaiserswerth 1285
war schon beim Krönungs-
ball im herrlich-luftigen
Festzelt direkt am Rhein
sichtlich entspannt. Alles lief
einfach gut. Die Sonntags-
parade fiel diesmal kürzer
aus als sonst, die unifor-
mierten Gruppen durften
aufatmen und Schlips und
Kragen lockern, Hüte ab-
nehmen, dicke Jacken eben-
so, was einfach lockerer war.
Und locker und familiär
war die Stimmung an allen
Tagen und auch gegen Ende
im Festzelt und rund um
Kaiserswerth.
Die „alten“ Majestäten
konnten ein Tränchen im
Augenwinkel kaum verste-
cken, als sie beim Krönungs-
ball am 1. Juli offiziell verab-
schiedet wurden, nicht ohne
ein romantisches Bonbon
im Gepäck. Denn Michael
Bachem, der aus Bielefeld
kommt und mit seiner Sabi-
ne Diestelkamp alle vier
Wochen Kaiserswerth be-
sucht, wird schon bald hei-
raten. Erst vor einem Jahr ist
er spontan der Bruderschaft
beigetreten, kurz, bevor der
Königsschuss fiel. Und ohne
das Engagement seiner
künftigen Frau Sabine wäre

er gar nicht hier und hätte
das Königsjahr so genießen
können. Denn fern der alten
Heimat Kaiserswerth lebt er
die meiste Zeit des Monats
in Bielefeld. So passt nun al-
les gut zusammen, was zu-
sammen gehört: Der Eintritt
in die Bruderschaft und die
Besuche in Kaiserswerth.
Chef des Tambourcorps
ist neuer König
Gregor Henrichs schoss
den Vogel ab. Der 43-jährige
Berufsfeuerwehrmann ist
Chef des Tambourcorps
Barbarossa und liebt neben
seinem Garten einfach die
Schützenmusik. Als Königin
steht ihm Ehefrau Michaela
Henrichs für das neue Jahr
zur Seite. Wie schön, dass es
in Kaiserswerth auch ein
Kronprinzenpaar gibt: Da-
niel Baumgarten (19), der
gerade eine Ausbildung zum
Mechatroniker für Kälte-
technik macht, und eben-
falls dem Tambourcorps
Barbarossa angehört, ist
auch bei der Freiwilligen
Feuerwehr in Kaiserswerth
aktiv. Johanna Bretz ist seine
Kronprinzessin.
Jan Hendrichs, der Sohn
des nun amtierenden Kö-
nigspaars, ist der neue Schü-
lerprinz. Tradition ver-
pflichtet, so scheint es. Und
es gibt noch eine gute Nach-
richt: Zum ersten Mal seit
Jahrhunderten hat Kaisers-

Schützenfest Kaiserswerth war ein
Sommergedicht

Fröhliche Stimmung im Festzelt. Die neuen Majestäten stellen wir in unserer nächsten Aus-
gabe vor.                                                                                                                             Foto: G.S.

Rahmer B-Juniorinnen schaffen den
Aufstieg!

Nicht nur beim letzten Heimspiel in Rahm hatte Trainer Roland Göden viel Grund zum Jubeln.
Fotos: sam

Mit drei Siegen in drei Qua-
lifikationsspielen haben die
U17-Juniorinnen der Tur-
nerschaft Rahm den Auf-
stieg besiegelt: Das Team
spielt in der kommenden
Saison in der Niederrhein-
Liga – und damit beispiels-
weise gegen DJK BW Min-
tard, GSV Moers, CfR Düs-
seldorf-Links und BV Bor-
russia Bocholt. Aktueller
Niederrhein-Meister ist die
Mannschaft des 1. FC Mön-
chengladbach. 
Die Rahmer Mädels um

Trainer Roland Göden bo-
ten auch im dritten Spiel
eine überzeugende Leistung
und siegten auswärts beim
ASV Einigkeit Süchteln mit
0:2. Beide Tore schoss Anna
Lammerskitten (12. und 62.
Minute). Mit einem Torver-
hältnis von 7:1 und mit 9
Punkten ziehen sie in die
nächsthöhere Spielklasse.
Zuvor hatten sie sich in zwei
Heimspielen sowohl gegen
SV Urdenbach mit 2:0 als
auch DJK SF 97/30 Lowick
mit 3:1 durchgesetzt.        sam

Zeigten in allen drei Quali-Spielen ihre Teamstärke: Die Rahmer B-Juniorinnen, die in der
nächsten Saison nun in der Niederrhein-Liga spielen.

Tennis: Erstes
LK-Turnier in

Rahm
Erstmalig richtet die Ten-
nisabteilung in der Turner-
schaft Rahm diesen Som-
mer ein LK-Turnier aus. Es
findet am Samstag und
Sonntag, 24. und 25. August,
auf der Platzanlage am Rei-
serpfad statt.
Folgende Wettbewerbe
werden gespielt:
Damen/Herren: offen, 30,
40, 50, 55, 60, 65 und 70; Ju-
niorinnen/Junioren: U12,
U14, U16 und U18. Die An-
meldung ist über folgende
Links möglich: http://tur-
n i e r e . t e n n i s -
m a n a g e m e n t . n e t ;
h t t p : / / w w w . t v p r o -
online.de/tvpro und

http://mybigpoint.de.
Das Turnier wird im Tages-
Modus gespielt. Jeder Teil-
nehmer hat zwei Spiele.
Nachmeldungen über Wild-
cards sind bis zur Auslosung
möglich per E-Mail und
Kontaktdaten an
turniere@tennis-manage-
ment.net möglich. Wer wei-
tere Fragen hat, kann gerne
eine Mail an
tennis@tsrahm06.de sen-
den.
Bei diesem Turnier wird
auch die Geselligkeit nicht
zu kurz kommen. Vereins-
wirt Ralf wird einige Lecke-
reien bereithalten – nicht
nur die für Teilnehmenden.
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Litfaßsäule

Dienstleistungsangebote:
Professionelle Glas- und Rahmenreinigung für den Privat-
haushalt durch Meisterbetrieb in 2. Generation. Steuerlich absetzbar
nach §35a EStG, Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 0203/791717

Fensterreinigung privat u. gewerbl., sauber u. zuverlässig „nach
Hausfrauenart“ u. jetzt auch Treppenhausreinigung. T. 02066/468 44 00.
Keine Anfahrtskosten!

Entrümpelungsdienst, besenrein! Wohnungsauflösung. 
(Kaufe Omas Trödel). Tel. 0175/1215202

Der Baumkletterer. Baumfällungen aller Art auch an unzugänglichen
Stellen. Gefahrenbäume. 02843/7717 o. 0174/3937041

Gartenarbeiten, Pflanzung, Baumschnitt, Neuanlage, Dauerpflege.
Böhmann-Ilbertz, Tel.  02 11/13 12 68

Elektro – Sanitär – Heizung – Klima
Installation, Verkauf, Reparatur, E-Check, Rauchmelder, 
Wärmepumpen Haus-, Industrie- und Gebäudetechnik.
SCHNEIDER Tel. 0203-760226

Professionelle Wintergartenreinigung durch Meisterbetrieb in 2.
Generation. Steuerlich absetzbar nach §35a EStG,
Gebäudereinigung S. Hintze Tel. 02 03/79 17 17

Individ. Haus- u. Gartenservice, Martin Stief. Tel. 0211/97710866

Dachdeckermeister Thomas Wirth, 
Telefon und Fax 02102/733071, Mobil 0174/9231140

Satellitenanlagen, Installation u. Reparatur . Einzel- u.
Gemeinschaftsanlagen. HAFKESBRINK  Tel. 203752045

Brunnen für Haus und Garten, Pumpenmontagen und Reparaturen
vom Fachmann, Fa. Georg Böcken. Tel. 02162/5017680

Günstige Reparatur und Anbringung von Leuchten durch 
Elektromeister. Tel. 0171/3302710 od. 0211/65027856

Treppenhausreinigung, Gartenpflege uvm. Tel. 0211/65048808

Renovierungs+Montage-Service 
Email: raspie@arcor.de, Tel. 0172/265 60 23

Bäume fällen, Pflasterarbeiten, Zäune setzen u.v.m. T. 0211/16353574

Garten Pflege, Reinigung von Rasen und Beeten, Beete anlegen,
Hecke schneiden, Gartenarbeiten aller Art. 01779032285

Wildwuchs, Unkraut? Individuelle Gartenpflege uvm, 
kurzfristig verfügbar! T. Karrer 0162-2401586 

Ihre 8 mm Filme auf DVD Preiswert Tel. 0203/9977037

Keine Zeit-Lust Hemden, Blusen u.s.w. zu bügeln? 
Anruf genügt. Tel. 0211/401405

Alles im Grünen Bereich - Garten- u. Landschaftspflege 
Gala Ercan Anbar (ehem. Klaus Peters) - Ihr Gärtner für:
Gartenpflege - Gehölzschnitt - Pflanzarbeiten - Raseneinsaat - 
Fertigrasen - Baumfällungen. Mobil: 0177/7 22 88 60

Rund um Musik:
Musikschule Kaiserswerth bietet folgende Kurse an: Klavier,
musikalische Früherziehung, Geige, Klarinette, Block- und Querflöte, 
Gitarre, Cello. Unterricht auch Zuhause. Tel. 0211/1711534 oder  
E-mail musikkaiserswerth@yahoo.de, www.musik-kaiserswerth.de

Violinunterricht f. Anfänger u. Fortgeschrittene. Tel. 0211/154366

CORSO ITALIA SPRACHSCHULE:
www. oder 0211 200 733 53
NEU: der Youtube-Kanal von „Tiziana l´Italiana“

Nachhilfe/Sprachen:
Dipl.-Math. erteilt Mathematik- u. Spanischnachhilfe. T. 0211/4576011

Intensive, erfolgreiche Nachhilfe in Deutsch, Englisch, Mathe für
Gymnasium/ Realschule bietet erfahrene, engagierte Lehrerin. 
Tel. 0151 19471123 oder 0211 4080563

Pflege/Betreuung:
ambulante Senioren- & Demenzbetreuung. T. 01777/427 194

Stellenangebote:
Nette Haushaltshilfe / Perle nach Wittlear gesucht für Haus und
Hund. Ca. 10 Stunden pro Woche an 2-3 Tagen. Tel oder 
SMS: 0173-8876843.

Wir suchen für unseren Zwei-Personen-Haushalt eine  Putzhilfe
für 3 Std. in der Woche. Über einen Anruf unter 01788748464 freuen wir uns.

Wer hat Lust und Zeit, uns sowohl bei der Betreuung unserer
Anzeigenkunden zu unterstützen als auch neue Anzeigenkunden zu
gewinnen? Gute Erscheinung, Kontaktfreude und Verhandlungsgeschick
setzen wir voraus. Erwünscht sind gute PC-Kenntnisse. Die Bezahlung 
erfolgt auf Honorarbasis, die Tätigkeit kann zeitlich flexibel gestaltet
werden. Bewerbungen per E-Mail bitte an info@nordbote.info.

Gesundheit/Fitness/Sport:
personal exercise  Sportstudio f Kleingruppen ,Personal Fitness Training eng/deu 
u Massagen in Kaiserswerth. Geschenkgutscheine. www.nicolekassner.de
Praxis für Logopädie in Kaiserswerth
Diagnostik u. Therapie von Sprach-, Sprech-, Stimm- und Schluck-
störungen. Behandlung von Lese-Rechtschreibschwäche. Beratung,
Prävention u. Therapie in der Praxis u. im Hausbesuch.
Logopädische Praxis Susanne Pässler, St. Göres Str. 18,  40489
Düsseldorf, Fon: 0211/984 359 84, Mobil: 0176/22629702, 
E-Mail: logopaediepraxis-paessler@gmx.de

Ankäufe:
Alte Ölgemälde u. Bronzen kauft Antik Baumgart. Tel. 0172/2632300
Teppichreinigung und Teppichreparaturen Hamid 
am Kaiserswerther Markt. Wir kaufen auch Ihre alten Teppiche.
Tel. 0211/73 10 66 74 od. 0176/70 07 52 43
ACHTUNG von Privatsammler gesucht: Teppiche, Bilder, Pelze,
Schmuck,  Armbanduhren, Modeschmuck, Abendgarderobe, Tafelsilber,
Bernstein, Münzen, Porzellan. Herr Schubert, 0162/1595577
Privater Briefmarkenankauf. Tel. 0203/783815

Kunst/Antiquitäten:
Dssdf. Künstlerin - Malerei u. Grafik auch nach Ihrer Idee/Vorlage.
Tel. 0211/434918 od. 0175/1050553 www.dw-malerei.de

Rund um das Tier:
www.tierärzte-duisburg-mülheim.de

Diverses:
Wer verschenkt Bücher, netten Trödel, CDs, DVDs, Fahrräder, 
Bilder, Fotoartikel,  Kleinmöbel, Schallplatten? Abholung 
selbstverständlich. Frank Keil 0211/4912410 oder 0177/7521295
Prof. Kartenlegen, E. Hilbig, Tel. 02131/3684417
Hoftrödel Pfingstmontag 11 bis 18 Uhr, Niederrheinstraße/Ecke
Am Gentenberg. Außer bei Regen.

Anzeigensonderseite

Beachtung gefunden hatte.“
Mit dieser Einzelkandidatur
habe er nach Ansicht der
Partei vorsätzlich und er-
heblich gegen die Grundsät-
ze und Ordnung der Partei
verstoßen und ihr hierdurch
schweren Schaden zugefügt.
Weil bei der mündlichen
Verhandlung seine Beweg-
gründe nicht berücksichtigt
worden waren, wird Broda
keine Berufung beim Bun-
desschiedsgericht einlegen.
Seit gut einem Jahr arbeitet
Broda auch intensiv im Bür-
gerverein Großenbaum-
Rahm als stellvertretender
Vorsitzender mit. Im Bür-
gerverein werde derzeit das
Thema Baugebiet Rahmer-
buschfeld mit unterschiedli-

chen Meinungen diskutiert.
Der Verein unterstützt die
Bürgerinitiative „Naturer-
halt Rahmerbuschfeld“ und
dessen eventuelle Klage, ob
eine Bebauung dort über-
haupt rechtlich möglich sei.
Weiterhin setzte sich der
Bürgerverein für den Rah-
mer Bach, ÖPNV, Speed-
Display und einen Ballfang-
zaun auf dem Fußballplatz
in Rahm-West ein und wür-
de diesen mit maximal 4.000
Euro unterstützen. Bislang
seien mit Hilfe des Bürger-
vereins sowohl die Asphalt-
fläche als auch die Markie-
rungsarbeiten ermöglicht
worden.                              sam

Broda ist nun 
fraktions- und 
parteilos 

Bezirksvertreter Norbert Broda gehört jetzt in der Bezirksver-
tretung Süd keiner Partei und keiner Fraktion mehr an. 

Foto: sam

Norbert Broda, Mandats-
träger in der Bezirksvertre-
tung (BV) Süd, gehört kei-
ner Partei mehr an. Wie er
gegenüber dem NORDBO-
TE bestätigte, hat er das
SPD-Parteiausschlussver-
fahren der Landes-Schieds-
kommission akzeptiert.
Er wird weiterhin als frakti-
ons- und parteiloses Mit-
glied in der BV mitwirken
und wünscht sich in Zu-
kunft dringend, an inter-
fraktionellen Gesprächen
(etwa zum Rahmerbusch-
feld) teilnehmen zu dürfen,
was ihm aber bisher ver-
wehrt bleibe. „Ich bin im-
mer noch für Großenbaum-
Rahm aktiv und möchte gut
informiert sein“, so der
Mandatsträger. 
Der 67-jährige hatte bei der
Kommunalwahl 2014 als
Vorsitzender des SPD-Orts-
vereins Großenbaum-Rahm
die Liste der SPD-Süd und
den Wahlkampf angeführt.
Bekanntlich wurde die SPD
stärkste Partei in der Be-
zirksvertretung Süd. Broda:
„Bei der Besetzung des Be-
zirksbürgermeisters in 2014
und den internen Fraktions-
wahlen in 2014 und 2017
bin ich nicht berücksichtigt,
sondern ausgebootet wor-
den.“ 
Unstimmigkeiten
Vor genau einem Jahr war
er wegen Unstimmigkeiten
aus der SPD-Fraktion ausge-
treten. Als normaler Man-
datsträger kümmert er sich
intensiv und erfolgreich um
die Stadtteile Großenbaum
und Rahm. Als Anfang 2019
der Bezirksbürgermeister
neu gewählt werden musste,
trat Broda als einer von drei
Kandidaten an: „Ich wollte,
dass endlich der Bürgerwille
berücksichtigt wird, nach-
dem dieser schon 2014 bei
der ersten Wahl zum Be-
zirksbürgermeister keine
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Das Wetter meinte es mit
dem Geburtstagkind beson-
ders gut: Die Sonne strahlte
vom Himmel und die Gäste
im „Café Gateaux“ in Anger-
mund hatten beste Laune.
Gemeinsam mit dem Ge-
schäftspaar Anna Anakor-
lou und René Wildmann fei-
erten sie den ersten Ge-
burtstag des beliebten Cafés.
Das französische Flair war
auch bei der Geburtstagsfei-

er gut zu spüren. Nicht nur
die Stammgäste erfreuten
sich an Canapes, auch Gäste,
die zufällig kamen, reihten
sich unkompliziert ein.
Dazu gab es kühlen Sangria,
frisch gezapftes Pils oder
Alt, leckeren Wein oder al-
koholfreie Getränke.
Im Garten an der Anger sa-
ßen oder standen die Besu-
cher an kleinen Tischen und
genossen die gemütliche

und sommerliche Atmo-
sphäre. Bei Live-Musik fei-
erten alle gemeinsam bis in
die Abendstunden. Sicher-
lich werden hier noch viele
Jahrestage gefeiert. Der
NORDBOTE gratuliert
herzlich.
„Café Gateaux“, Anger-
munder Straße 5 in 40489
Düsseldorf-Angermund.

sam

des Baugebiets anfallenden
Niederschlagswassers in of-
fenen Wasserführungen den
öffentlichen Grünflächen
zuzuführen.“
Baubeginn im Herbst
In den Verkehrsflächen
werden überdimensionierte
drei- bis fünfzeilige Rinnen
erstellt, in denen das Regen-
wasser der anliegenden
Häuser und das, was auf den
Straßen anfällt, gesammelt
und abgeleitet wird. „Es ist
davon auszugehen, dass in
Verbindung mit stärkeren
Regenfällen und insbeson-
dere bei sogenannten `Stark-
kregenereignissen  ́ die anfal-
lenden Regenwassermengen
eine Größenordnung errei-
chen werden, so dass die
Breite der Rinnen nicht aus-
reichen und größere  Teile
der Verkehrsfläche über die
Rinne hinaus als Fließweg

des Wassers dienen wer-
den.“ Dadurch kann dann
teilweise die Nutzung der
Wege insbesondere durch
Fußgänger und Radfahrer
eingeschränkt werden. Be-
zirksamtsmanager Fried-
helm Klein unterstrich auf
Nachfrage, dass diese Situa-
tion wohl nur alle drei bis
fünf Jahre auftreten könnte.
Selbstverständlich würden
potentielle Neubürger über
diese Situation informiert.
Der Freiraum im Planungs-
gebiet soll in drei verschie-
dene Gebiete aufgeteilt wer-
den, die wiederum in sieben
Subbereiche unterteilt sind.
Eine zentrale Grünachse
(Urbanität) mit parallel ver-
laufender Haupterschlie-
ßungsstraße, eine Land-
schaftszone und Quartiers-
plätze („dörfliches Leben“)
sollen die Gebiete bilden.

Die Haupterschließung soll
über den Kreisverkehr an
der Düsseldorfer Landstra-
ße südlich des Getränke-
handels erfolgen. Der Aus-
bau soll in drei Bauabschnit-
ten geschehen: Zunächst
wird der nördliche Teil des
Erschließungsgebietes aus-
gebaut. Dann werden der
südliche „Viertelkreis“ sowie
der südliche Teil erschlos-
sen.
Der Baubeginn soll im vier-
ten Quartal dieses Jahres er-
folgen. Der Abschluss der
Arbeiten ist für 2024 vorge-
sehen. Die GEBAG führt die
ihr übertragenen Aufgaben
im eigenen Namen und auf
eigene Rechnung aus. Die
sich aus der Erschließung
ergebenden Straßen, Wege,
Park- und Erholungsflächen
verbleiben langfristig bei
der Stadt.                            sam

„Alter Angerbach“:  
Bei Starkregen ist mit 
Überflutung zu rechnen

Um den Straßenausbau so-
wie die Grün- und Frei-
raumplanung für das Neu-
baugebiet „Am Alten An-
gerbach“ ging es in der
jüngsten Sondersitzung der
Bezirksvertretung Süd. Für
Planung und Bau der Er-
schließungsstraßen werden
9,75 Millionen Euro brutto
veranschlagt, für die Anlage
von Grün- und Freiräume
Bruttokosten in Höhe von
360.000 Euro. Bei zwei Ge-
genstimmen sprachen sich
die Mandatsträger dafür aus.
Auch der Rat hat wenige
Tage später grünes Licht ge-
geben.
Wie berichtet, betreibt die
Stadt Duisburg „die Ent-
wicklung von gegenwärtig
unbebauten Flächen in Hu-
ckingen zu einem land-
schaftsbezogenen, attrakti-
ven Wohnstandort“, heißt es
in der Verwaltungsvorlage.
Städtebauliches Ziel ist die
Entwicklung „eines attrakti-
ven Wohngebietes mit ca.
230 hochwertigen Einfami-
lienhäusern in Form von
freistehenden Einzel- und
Doppelhäusern sowie er-
gänzenden Mehrfamilien-
häuser“. Bisher wurde die
170.000 Quadratmeter gro-
ße Fläche landwirtschaftlich
genutzt. Die neue Bebauung
soll in die vorhandenen
Grün- und Freiraum inte-
griert werden, der insbeson-
dere durch grüne Auenbe-
reiche des Angerbach-Ge-
wässersystems geprägt ist. 
Umgesetzt wird das Kon-
zept „wassersensible Stadt“.
Innovative Wege zu einem
nachhaltigen Umgang mit
der Ressource Wasser wer-
den umgesetzt, wodurch das
Wasser sichtbar und erleb-
bar gemacht wird. „Zur Ent-
lastung des Grundwasser-
haushalts ist vorgesehen, ei-
nen Großteil des innerhalb

Bislang wird die Fläche „Alter Angerbach“ landwirtschaftlich genutzt. Im Herbst sollen die ers-
ten Bagger anrücken.                                                                                                             Foto: sam

Sommerliche 
Geburtstagsfeier im

„Gateaux“

Viele Stammgäste übergaben als Geburtstagsgeschenk eine Beachflag an Anna Ankarlou
(links). Damit ist das „Café Gateaux“ in Zukunft noch besser an der Angermunder Straße zu
finden.                                                                                                                                     Fotos: sam

Unter den zahlreichen Besucher feierten auch viele treue Kunden den 1. Geburtstag im idylli-
schen Garten an der Anger. 




